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«Wenn wir sonntags in die Kirche gehn,
‘s war immer so, ‘s war immer so...»

Viele­Leserinnen­und­Leser­kennen­sicher­
dieses­ Lied,­ das­ vor­ allem­ durch­ Willy­
Millowitschs­ Interpretation­ «Wir­ sind­
alle­kleine­Sünderlein»­bekannt­wurde.­

Teile­dieses­Liedtextes­entsprechen­manch­
­mal­ den­ Erfahrungen­ im­ menschlichen­
All­tag,­ andere­ wiederum­ regen­ zum­
Schmu­n­zeln­ an­ und­ das­ ist­ ja­ letztlich­
auch­der­Zweck­dieses­Liedes.

Ein­Satz­dieses­Liedes­wird­jedoch­leider­
immer­wieder­auf­die­Kirche­und­die­Seel­
sorge­ übertragen:­ «Es war immer so, es 
war immer so!» So­lustig­dies­im­Lied­auch­
erscheinen­mag,­auf­die­aktuelle­Situation­
der­ Kirche­ in­ der­ Welt­ übertragen,­ ist­ es­
eher­ kontraproduktiv,­ ja­ für­ eine­ Seel­
sorge,­die­die­Menschen­erreichen­und­zu­
Christus­führen­will,­hinderlich.

«Pastorale Chance» 

Gerade­ die­ Corona­Pandemie­ der­ ver­­gan­­
genen­ Monate,­ auf­ die­ niemand­ vor­be­­
reitet­ war­ und­ auch­ nicht­ vorbereitet­­
sein­ konnte,­ hat­ die­ Kirche­ und­ die­ G­e­
sellschaft­ aus­ ihrem­ gewohnten­ Rhyth­­
mus­ gewor­fen.­ Manche­ Pfarreien­ haben­
schnell­ zu­ neuen,­ teils­ phantasievollen­
Methoden­ gefunden,­ um­ den­ Menschen­
und­ ihren­ seelsorglichen­ Bedürfnissen­
auch­ in­ die­­sen­ schwierigen­ Zeiten­ nahe­
zu­ sein.­ Das­ ist­ gut­ so­ und­ zeugt­ davon,­
dass­ immer­ noch­ viel­ Lebensenergie­ in­
der­ Kirche­ vorhanden­ ist.­ Wie­ aber­ geht­
es­ nun­ weiter?­ Fallen­ wir­ wieder­ in­ den­

alten­ Trott­ zurück,­ nach­ dem­ Motto­ «Es­
war­ doch­ immer­ so!»,­ oder­ sind­ wir­ im­
stande,­ im­ Neuen,­ das­ mancherorts­ ge­­
zwungenermassen­ gewachsen­ ist,­ auch­
das­Wirken­des­Heiligen­Geistes­zu­sehen?­
Ich­ möchte­ damit­ die­ Probleme­ und­
Schwierigkeiten,­ die­ der­ Lockdown­ für­
viele­Menschen­gebracht­hat,­nicht­schö­n­
­reden­ oder­ sie­ naiv­ als­ «pastorale­ Cha­n­
ce»­bezeichnen.­Aber­es­ist­auch­viel­Gu­
tes­ und­ Bedenkenswertes­ entstanden.­
Ich­ denke­ hier­ an­ die­ Hilfsbereitschaft­
und­Solidarität­unter­den­Bewohnern­ei­
nes­Dorfes:­man­hat­einander­telef­o­niert,­
ist­für­die­Nachbarn­oder­die­alten­Eltern­
einkaufen­ gegangen;­ ich­ denke­ auch­ an­
Gottesdienstformen,­die­nicht­unbedingt­
neu­ waren,­ aber­ nun­ wiede­r­entdeckt­

Das war 
schon immer so !
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worden­ sind;­ ich­ denke­ an­ die­ Zeit,­ die­
man­plötzlich­hatte,­um­wieder­miteinan­
der­zu­reden;­ich­denke­aber­auch­an­die­
Grenzerfahrungen,­ die­ ma­n­­che­ Familie­
machen­musste,­weil­nun­Eltern­und­Kin­
der­ tage­­ und­ wochenlang­ zuhause­ ver­
bringen­ mussten,­ weil­ auch­ die­ Schule­
ausfiel­und­Homeoffice­ange­sagt­war.­Es­
waren­neue­Erfahrungen,­die­uns­zeigten,­
dass­ es­ eine­ Illusion­ ist­ zu­ meinen,­ wir­
könnten­in­einer­kranken­Welt­immer­ge­­
sund­ bleiben.­ Es­ wäre­ scha­de,­ wenn­ all­
das­Positive­der­vergangenen­Monate­bei­
der­ Rückkehr­ zur­ gesell­schaftlichen­ und­
pastoralen­«Normalität»­wieder­im­Sande­
verlaufen­würde.

Kein «es war immer so»!

Papst­ Franziskus­ hat­ immer­ wieder­ auf­
di­e­Unsitte­des­«immer­so!»­hinge­­wiesen.­
Viele­ Menschen­ sagen­ und­ sie­ unte­­­­r­
streichen­ das­ dann­ auch­ mit­ the­ologi­
schen,­pastoralen­und­moralischen­Grü­­­­­n­
den,­dass­die­Kirche­nur­dann­eine­Z­­u­­kunft­
habe,­ wenn­ sie­ sich­ wieder­ auf­ das­ Alt­
ehrwürdige­der­Vergangenheit­zurückbe­
sinne.­ Das­ hat­ aber­ in­ der­ Reali­tät­ der­

Welt­ keine­ wirkliche­ Zukunft.­ «Das­ war­
schon­immer­so­und­das­gilt­auch­heute­
noch.­ In­ der­ Geschichte­ hat­ es­ sich­ im­
mer­ wieder­ wiederholt.­ Wo­ Starrheit­
herrscht,­da­fehlt­der­Geist­Gottes,­denn­
der­ Geist­ Gottes­ ist­ Freiheit.­ Der­ Geist­
der­ Starrheit­ hingegen­ führt­ immer­ zur­
U­­n­ruhe,­der­Geist­der­evangelischen­Frei­
heit­führt­zur­Freude».­Deshalb­sollte­ein­
Christ­ Sätze­ wie:­ «Das­ haben­ wir­ schon­
im­mer­ so­ gemacht!»­ –­ «Das­ haben­ wir­
noch­nie­gemacht.»­«Da­könnte­ja­ jeder­
kommen!»­aus­seinem­Wortschatz­strei­
chen.­ Man­ nennt­ solche­ Sätze­ «Killer­
phrasen»,­ oder­ auch­ «Tot­schla­gargu­
men­­te»,­ die­ jede­ weitere­ Dis­kussion­
ab­­­­­blocken­ wollen,­ ja­ sogar­ das­ Denken­
verbieten.­ Da­ es­ gerade­ in­ der­ Kirche­
viele­ gibt,­ die­ solche­ Sätze­ ver­­wen­den,­
muss­es­nicht­erstaunen,­dass­die­Kirche­
in­ der­ öffentlichen­ Meinung­ nicht­ ge­
rade­als­Vorreiterin­gilt,­wenn­es­darum­
geht,­ neue­ Wege­ zu­ gehen.­ Dabei­ wäre­
es­allerhöchste­Zeit­für­die­Kirche,­solch­
neue­Wege­zu­finden,­sonst­wird­ihr­nur­
ein­ fortlaufender­ Erfolg­ bleiben.­ Die­
Kirche­ versinkt­ in­ die­ Bedeutungslosig­
keit­ und­ wird­ nicht­ mehr­ ernst­ genom­
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men­oder­nur­als­ewig­gestrige­Organisa­
tion­gesehen.­Ich­möchte­hier­keines­falls­
dafür­plädieren,­dass­sich­die­Kirche­neu­
erfindet,­denn­sie­ist­nicht­eine­von­Men­
schen­ gemachte­ Institution,­ sondern­
das­ Werk­ Christi,­ der­ immer­ bei­ ihr­
bleiben­wird.­Papst­Paul­VI.­hat­den­Sinn­
dieser­Kir­che­ in­einem­Satz­einmal­sehr­
tief­sinnig­ formuliert:­ «Wir­ müssen­ die­
Men­­schen­zu­Christus­bringen­und­Chris­
tus­zu­den­Menschen!»­

Im­ Zusammenhang­ mit­ der­ Corona­Pan­
demie­ hat­ es­ auch­ in­nerhalb­ der­ Kirche­
Diskussionen­darüber­gegeben,­wie­man­
dies­am­besten­b­­e­werk­stelligen­könnte.­
Dabei­ wurde­ wie­der­ einmal­ der­ Graben­
sichtbar,­ der­ die­ Kirche­ in­ so­ genannt­
«konservative»­ und­ in­ so­ genannt­ «pro­
gressive»­ Richtungen­ spaltet.­ Dass­ sol­
che­Diskussionen,­die­oft­sehr­verbissen­
geführt­werden,­den­Leib­Christi,­der­die­
Kirche­ ist,­ zerreisst,­ wi­derspricht­ gänz­
lich­ dem­ Wunsch­ Jesu,­ dass­ alle­ eins­
seien.­ Diese­ Einheit­ betrifft­ nicht­ nur­­
die­Einheit­zwischen­den­ver­schiedenen­
Kon­­fessionen­ und­ Religionen,­ sondern­
auch­ und­ wohl­ in­ erster­ Linie­ die­ Ein­­
heit­ innerhalb­ der­ katho­li­schen­ Kir­che­
selbst.

Konservativ gegen progressiv

Lehren­ «konservative»­ Kreise,­ dass­ das­
Heil­ und­ die­ Rettung­ der­ in­ die­ Krise­ ge­­
ratenen­ Kirche­ in­ einer­ Rückkehr­ zu­
bewährten­ Traditionen­ zu­ finden­ ist,­ so­
lehren­ die­ «progressiven»­ Kreise,­ dass­
sich­die­Kirche­ändern­müsse,­nach­dem­
Motto­ «Wer­ will,­ dass­ die­ Kirche­ bleibt,­
darf­nicht­wollen,­dass­sie­bleibt,­wie­sie­
ist!»

Meiner­Meinung­nach­haben­beide­Kreise­
sowohl­ Recht­ als­ auch­ Unrecht.­ Jeder­
Papst,­jeder­Bischof,­jeder­Priester,­ja­jeder­
Christ­ muss­ «konservativ»­ sein,­ sonst­
kann­er­nicht­Christ­sein!­Das­Wort­«ko­­­­n­
servativ»­ stammt­ ja­ vom­ Lateini­schen­
«conservare»,­ was­ nichts­ anderes­ heisst­

als­ «bewahren».­ Wer­ in­ der­ Nach­folge­
Christi­stehen­will,­muss­zuerst­das­Wort­
Gottes­ hören­ und­ es­ in­ seinem­ Her­zen­
bewahren.­ Maria­ hat­ es­ uns­ vorgelebt:­
«Maria­aber­bewahrte­alles,­was­ge­­sche­
hen­ war,­ in­ ihrem­ Herzen­ und­ dac­hte­
darüber­nach­(Lk­2,­19).­Aus­dem­genauen­
Hinhören,­ dem­ Horchen­ muss­ dann­ das­
Gehorchen­kommen,­indem­wir­das,­was­
wir­ vom­ Evangelium­ begriffen­ haben,­ in­
unserem­Alltag­in­die­Tat­um­setzen.

Damit­ wir­ diese­ Botschaft,­ uns­ Christen­
und­auch­jedem­Menschen,­der­am­Chris­
tentum­ interessiert­ ist,­ glaubhaft­ übe­r­
liefern­ können,­ müssen­ wir­ «progressiv»­
sein.­ Das­ heisst,­ wir­ müssen­ uns­ bem­ü­­
hen,­ diese­ alte­ Botschaft­ in­ einer­ neuen­
Sprache­ den­ Menschen­ von­ heute­ zu­
übermitteln.­ Wir­ müssen­ dies­ tun,­ ohne­
an­dem,­was­Jesus­gesagt­und­getan­hat,­
und­ das­ auch­ heute­ noch­ für­ uns­ von­
massgebender­Bedeutung­sein­muss,­Ab­­
striche­ zu­ machen,­ um­ uns­ der­ Gesell­
schaft­anzupassen.­Wir­müssen­zwar,­wie­
es­ der­ Reformator­ Martin­ Luther­ schön­
gesagt­hat,­den­Leuten­aufs­Maul­schauen,­
ihnen­aber­nicht­nach­dem­Mund­reden.­

Gemeint­ ist­ damit:­ So­ kommunizieren,­
dass­ uns­ jeder­ versteht.­ Und­ nicht­ wie­
Luthers­ Zitat­ heute­ oft­ falsch­ ausgelegt­
wird,­ die­ mehrheitlich­ vorherrschende­
Gesinnung­übernehmen.­Wie­Paulus­sagt,­­
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Beharrlichkeit­ und­ Geduld.­
Zu­ einem­ Men­­­schen­ oder­
einem­ Standpunkt­ ste­hen,­
heisst­ ihm­ oder­ ihr­ oder­
auch­ mir­ selbst­ treu­ sein.­
Aber­auch­für­Beziehungen­
gilt:­ Treue­ gibt­ es­ nur­ mit­
und­in­Ve­rän­de­rungen.­Das­
erfahren­ wir­ alle­ in­ unse­
rem­Le­ben.­Denken­wir­nur­
einmal­an­ein­Ehe­paar,­das­
seit­vielen­Jahrzehnten­mit­
ei­na­nder­ verheiratet­ ist.­
Ein­Eh­epaar­kann­«ein­Lied­
davon­singen,­wie­sehr­sich­
oft­ ihre­ Lebensumstände,­
ihre­ Be­zie­­hung­ und­ auch­
sie­ selbst­ sich­ verändert­
haben.­ Treue­ heisst­ eben­
gerade­ nicht,­ dass­ alles­ so­
bleiben­ muss,­ wie­ es­ ist­ –­
einfach­ weil­ es­ schon­ im­
mer­ so­ war.­ Das­ wäre­ der­

Tod.­ Was­ lebendig­ ist,­ ist­ b­e­ständig­ im­
Wandel.­ Deshalb­ wäre­ es­ auch­ der­ Tod­
der­ Kirche­ und­ des­ Glaubens,­ wenn­ wir­
darin­erstarren­würden,­was­schon­immer­
so­ war.­ Gott­ ist­ immer­ wieder­ und­ ewig­
neu­ in­ der­ Welt­ und­ in­ unserem­ Leben.­
Und­für­die­Kraft,­mit­der­Gottes­Geist­die­
Herzen­ und­ die­ Welt­ bewegen­ kann,­ hat­
die­Tradition­immer­schon­die­Bilder­von­
Feuer­und­Sturm­verwendet.­Dieser­Dyna­
mik­Gottes,­die­die­Kraft­hat,­alles­zu­ver­
wandeln,­sollen­wir­uns­verpflichtet­füh­
len­ und­ die­ Treue­ halten.­ Dann­ hat­ die­
Gottes­Kraft­ der­ Verwandlung­ und­ Er­
neuerung­ eine­ Chan­ce,­ neue­ Wege­ zum­
Frieden­ und­ zur­ Be­wahrung­ der­ Schö­p­
fung­zu­gehen»­(Dr.­Ursula­Silber).­­

Vertrauen­wir­darauf,­dass­der­Geist­Got­
tes­nicht­nur­vor­2000­Jahren­die­Apostel­
aus­dem­Obergemach­in­Jerusalem­pfingst­
lich­ in­ die­ Welt­ hinausgeweht­ und­ zu­­
übe­­­­­­rzeugenden­Zeugen­gemacht­hat!­Ver­
trauen­wir­vielmehr­darauf,­dass­de­r­selbe­
Geist­auch­heute­noch­wirkt!

Paul­Martone
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Gottesdienst auf der Triftalp in Gottes herrlicher Natur

haben­ wir­ die­ Frohbotschaft­ zu­ verkün­
den­ und­ zwar­ gelegen­ oder­ ungelegen.­
Wir­ müssen­ treu­ sein,­ nichts­ an­ der­ Bot­
schaft­Jesu­Christi­wegnehmen­oder­hin­
zufügen,­ aber­ wir­ müssen­ all­ das,­ was­
drumherum­ entstanden­ ist,­ ändern­ oder­
gar­entfernen,­falls­es­der­Strahlkraft­des­
Glaubens­ hinderlich­ ist.­ Im­ Zusammen­
hang­mit­dem­2.­Vatikanischen­Konzil,­das­
bekanntlich­ viele­ Neuerungen­ in­ der­ ka­
tholischen­ Kirche­ gebracht­ hat,­ meinte­
der­heilige­Papst­Johannes­XXIII.,­dass­un­
ser­Glaube­wie­eine­alte­wertvolle­Statue­
sei,­die­in­ein­altes­kostbares­Kleid­gehüllt­
sei.­Er­wolle­durch­sein­«Aggior­namento»,­
seine­ Öffnung­ der­ Kirche,­ nur­ das­ Kleid­
erneuern,­nicht­aber­die­Statue­zerstören,­
sondern­ihre­Schönheit­neu­zum­Erstrah­
len­bringen.

Treu zum Heiligen Geist

Papst­Franziskus­hat­in­einer­Predigt­ein­
mal­gesagt,­man­müsse­«der­Neuheit­des­
Geistes­treu­sein».­Treu­sein­hat­zunächst­
ja­ etwas­ mit­ Beständigkeit­ zu­ tun,­ mit­


